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Folgt Addictive Publishing in den sozialen Netzwerken und seid immer auf dem Laufenden über Neuerscheinungen und die letzten Neuigkeiten!

 

Facebook: klicken sie hier



Auch in Ihrem Geschäft:
Mein Leben, meine Träume und er
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Mein Mann, der Fremde und ich 
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Meine Lust, mein Milliardär und ich
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Arrogant und frech, doch unwiderstehlich
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Moonlight - Bloody Lily
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Emma M. Green

Verbotene Spiele

Band 2


1. Kleinkarierte Feigheit
„Ich weiß, was Sie gemacht haben. Und das nennt man Inzest.“ 
Die metallische Stimme am anderen Ende der Leitung hat eisig, vernichtend geklungen. Trotz der Augusthitze läuft es mir kalt den Rücken herunter und mich überkommt ein Gefühl von Übelkeit.
Wer steckt hinter diesen Drohungen?
Wer kann uns nur gesehen haben?
Und wer hegt derartige Hassgefühle gegen uns?
Schon seit drei Tagen spuken mir diese Fragen ununterbrochen im Kopf herum, rauben mir den Schlaf, verderben mir den Appetit und sorgen bei mir jedes Mal, wenn wieder das Telefon im Haus klingelt, für kalte Schweißausbrüche.
Am Abend des Konzerts hat niemand gesehen, wie ich die Künstlergarderobe betreten habe, da bin ich mir ziemlich sicher. Wenn Drake gewusst hätte, dass ich hinter der Tür stehe, hätte er niemals mit Tristan so gescherzt, wie er es getan hat. Und wenn der Urheber dieses anonymen Anrufs nur den Kuss am Strand meinte? Da waren alle anwesend. Meine beiden besten Freunde, die so etwas niemals tun würden. Tristans Kumpel, denen diese Art von Scherz zwar zuzutrauen wäre, die es aber niemals wagen würden, ihren Bandleader zu bedrohen. Lana, seine Ex? Die Bedienung mit den Katzenaugen? Jake, der Medizinstudent aus dem Dirty Club? Der Gärtner? Der Postbote? Warum nicht gleich Harrison, wenn ich schon dabei bin? Seit diesem Anruf leide ich derart unter Verfolgungswahn, dass ich schon so weit bin, einen dreijährigen Knirps zu verdächtigen. Einen liebenswerten Dreikäsehoch, der mir jedes Mal seinen Alfred in die Arme drückt, wenn er merkt, dass ich Trübsal blase. Trotz Speichel und Staub kuschle ich dann immer mit dem Plüschalligator, bevor Harry ihn mir wieder abnimmt, um mit ihm „Gassi zu gehen“ oder „ihm beizubringen, mir Geschichten zu erzählen, wenn Mama nicht da ist“.
Sienna sollte lieber ein bisschen mehr Zeit mit ihrem Sohn verbringen, anstatt immer nur ihre Bündel von Dollarscheinen zu zählen.
Mein Herz setzt einen Schlag aus. Das Telefon klingelt in der Ferne, aber nur dreimal, dann schweigt es wieder. Ein Versehen? Eine Warnung? Beim nächsten Mal klingle ich so lange bis jemand abhebt… ? Wer kann es nur sein, der mich durch diesen Albtraum gehen lässt und dabei frohlockt? Wer ist feige, schäbig und gemein genug, mir so etwas anzutun? Alles was ich weiß ist, dass derjenige es bitter bereuen wird, wenn ich ihn in die Finger kriege.
Eher Wut als Angst: Das ist mein neues Mantra.
Ebenfalls seit drei Tagen achte ich peinlich darauf, demjenigen aus dem Weg zu gehen, der von den Drohungen ebenso betroffen ist wie ich. Oder zumindest darauf, nie mit ihm allein zu sein. Was eigentlich gar nicht so schwer ist. Ich stehe früh auf, während Tristan erst gegen Mittag zum Vorschein kommt. Ich gehe zur Arbeit, während er mit seiner aus lauter Schwerenötern bestehenden Band in einer Garage von Kindern betuchter Eltern probt. Ich esse im „Familienkreis“ zu Abend, während er sich mit seinen Groupies in angesagten Bars herumtreibt. Wenn er zurückkommt, bin ich schon seit mehreren Stunden in meinem Zimmer verbarrikadiert und liege im Bett.
Schon seit mehreren Stunden im Bett, ja... aber noch immer schlaflos.
Er wiederum kann ruhig schlafen, auf der anderen Seite der Mauer. Manchmal glaube ich durch die Zwischenwand seinen regelmäßigen Atem zu hören, während meiner stoßweise geht und immer wieder zuckt. Jede Nacht habe ich das Gefühl zu ertrinken, während er nichts von der Gefahr ahnt und sich munter an der Wasseroberfläche treiben lässt.
Ich habe mich dafür entschieden, ihm nichts von diesem ganzen Schlamassel zu erzählen. Allein schon deshalb, weil sich Tristan bestimmt einen Spaß daraus machen würde, das Ganze auf die leichte Schulter zu nehmen und mich grinsend als Angsthase und hysterische Heulsuse  bezeichnen würde. Vor allem aber auch deshalb, weil Vorsicht die Mutter der Porzellankiste ist, weil er sich plötzlich in den Kopf setzen könnte, Jagd auf den Verantwortlichen zu machen, auch auf die Gefahr hin, uns nebenbei zu verraten.
Er hat ja nichts zu verlieren. Alle Welt weiß, dass der Sänger der Key Why ein Rebell ist, ein freiheitsliebender Maulheld, der sich nichts aus moralischen Fragen macht. Im Gegenteil, unsere „versehentliche Annäherung“ – so habe ich beschlossen es zu nennen, seit ich mir geschworen habe, NIE WIEDER schwach zu werden – könnte ihm sogar noch jede Menge Pluspunkte auf seiner Beliebtheitsskala einbringen.
„Tristan Quinn, der Bad Boy, der es geschafft hat, seine angeheiratete Schwester ins Bett zu kriegen.“
In den letzten Tagen habe ich durchaus gemerkt, dass er mich immer dann beobachtete, wenn sich eine Begegnung zwischen uns nicht vermeiden ließ. Mehr oder weniger diskret, mehr oder weniger eindringlich. Seine blauen Augen ruhten auf mir, mal unnahbar und distanziert, mal neugierig, besorgt. Und irgendwann schlich er sich immer davon, die Hände in den Hosentaschen, mit zerzausten Haaren und lautstarken Schritten, müde davon, keine Aufmerksamkeit von mir zu bekommen.
Müde... oder enttäuscht?
***
Fünf Tage ist der Drohanruf nun her. Seither: nichts. Jedenfalls nichts, was auf mein Leben, das von Tristan oder unserer Patchworkfamilie nennenswerte Auswirkungen gehabt hätte.
Es ist fast 18 Uhr, als ich nach sieben Wohnungsbesichtigungen in Folge von der Arbeit nach Hause komme. Meine Füße sind wie gerädert, meine Beine steif, mein Rücken schmerzt höllisch und ich pfeffere meine Absatzsandalen voller Wut mit allen möglichen Flüchen in die Garderobe.
„Morgen ziehe ich wieder Converse-Schuhe an!“, schimpfe ich und hasse mich dafür, dass ich die feine Dame raushängen lassen wollte.
„Genau, weil ja jeder weiß, dass Turnschuhe bei der Arbeit superprofessionell wirken“, bemerkt das Ohrfeigengesicht mit den glänzenden Muskeln ein paar Meter weiter ironisch.
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